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Medien

Über 85000 Schweizerinnen verloren bis

1952 von Amtes wegen das Bürgerrecht und

damit auch den Schweizer Pass - sie wurden

zu Fremden im eigenen Land. Der einzige
Grund: Sie hatten einen Ausländer geheiratet.

Mit der Trauung mussten sie aufgrund
der sogenannten Heiratsregel das Bürgerrecht

des Ehemanns annehmen. Für die
betroffenen Frauen, die in der Schweiz blieben,
warder Verlust des Bürgerrechts gravierend.
Sie lebten plötzlich mit einem unsicheren
Aufenthaltsstatus in ihrer Heimat, mussten
Berufsverbote hinnehmen, wurden ausgegrenzt

und diskriminiert. Und jenen, die
ihrem Ehemann ins Ausland gefolgt waren
und während des Zweiten Weltkriegs in die

Schweiz flüchten wollten, wurden an der

Grenze unerbittlich zurückgewiesen.
Aufgrund dieser menschenverachtenden Praxis

starben etliche ausgebürgerte Schweizer

Jüdinnen in den Konzentrationslagern der

Nazis. Die Studie der Historikerin Silke

Margherita Redolfi ist im Rahmen eines

Nationalfondsprojektes an der Universität Basel

entstanden. Sie ergründet die Ursachen dieser

Rechtsprechung, untersucht die Haltung
der Behörden und geht den Schicksalen der

Betroffenen nach.

Redolfi, Silke Margherita
«Die verlorenen Töchter. Der Verlust des

Schweizer Bürgerrechts bei der Heirat eines
Ausländers»
Chronos Verlag 2019
ISBN 978-3-0340-1504-2

Das Buch als PDF kostenlos herunterladen:
chronos-verlag.ch

Spaziergang
zu virtueller Kunst

Um die Grenzen der eigenen Wahrnehmung
zu sprengen, braucht man keine Drogen zu

konsumieren. Man kann sich auch einfach

die kostenlose App «ARTour» aufs Smart-

phone laden und aufeinem anderthalbstün-

digen Spaziergang dank moderner Technik

(Augmented Reality) mitten in Basel auf beiden

Seiten des Rheins zehn virtuelle Kunstwerke

entdecken. Dazu gehört etwa das

Kunstwerk «Digital Exchange» des Duos

Studio Above & Below: Grüne Blätter tanzen

über den Petersplatz und verändern je
nach Wetterlage ihr Erscheinungsbild. An

der Münzgasse hingegen schweben sechs

riesige farbige Pilze über der Strasse (Kunstwerk

«be one of us» des Basler Künstlerduos

Monica Studer und Christoph van den Berg),

während sich aufdem Münsterplatz eine

virtuelle Schafherde tummelt («Schaf 1.5» von

Marc Lee).

App ARTour: im App Store (iOS)

und im Play Store (Android)

-> https://artour.basel.com

Dreiländermuseum:
Onlinedatenbank
Mit über 60000 Objekten bewahrt das

Lörracher Museum die bedeutendste
kulturhistorische und trinationale Sammlung der

Region zwischen Breisgau und Bodensee.

Neben den Schwerpunkten Regional- und

Dreiländergeschichte, südbadischer Kunst

und Kunstkeramik ist das Museum auch

literarische Gedenkstätte für Johann Peter

Hebel.
Im September 2022 wurde das neu erbaute

Sammlungsdepot in Lörrach eröffnet, seit

Anfang jähr ist es in Betrieb. Gleichzeitig
wurde für die Onlinedatenbank ein neues

Portal geschaffen. Schwerpunkt der Sammlung

bilden das 19. und 20. Jahrhundert mit

Themen wie Revolution 1848, Oberrhein

um 1900, ErsterWeltkrieg, Nationalsozialismus,

Nachkriegszeit, Grenze und Schmuggel

sowie Wirtschaft. Die Datenbank wird

kontinuierlich erweitert - derzeit umfasst

sie rund 12100 Objekte.

-> https://loerrach.iserver-online2.de

Museumsdepot Dreiländermuseum Lörrach

Ausgebürgerte
Schweizerinnen

Akzent Magazin 2|23 41


	Medien-Tipps

